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Eine kleine

Wohnung
hat bis Martini zu vermieten .

Wilh . Horkheimer , Maurer
im Straubenberg .

i i l d b a d . A
s -L ^

Zn vermieten :
Eine Wohnung im I . Stock bestehend

aus 2 Zimmer , Küche mit Wasserleitung ,
Keller und Bühnenraum hat bis Martini
oder sogleich zu vermieten .

Metzger Treiber .

/ u vermieten :
Meine Wohnung an der Hauptstraße im

2 . Stock habe ich bis Martini zu vermieten ,
Vernh . Hofmann ,
Buckidrnckernbesitzer.

fgiM - I. ggöl
'

tielbkLien z zMeskeii Loliükren
in glien V/gZeksiakfen Wall -
sioffen ligibwüII- Läsillkn -

sMfenruOi'iginglplöiLenbLi ,
Fr . Maier .

Gänzlicher Ausverkauf
IN

Tvikot -Gnillen
sowie

Linä6r - 86Lür2 !tzL
bei G . Riexinger .

Alle Sorten feinen

empfiehlt Conditor Funk .

Den verehrten Einwohner Wildbads und Umgebung
empfehle ich mein best sortiertes
MUMM » ^ ^ W» » >

von den feinsten bis zu de» gewöhnlichsten HerrensZugr
kstiesel , Herren -Zug - « . Schnür -Schuhe , Rohrstiefelund Schuhe stärkster Dualität , Damen -, Mädchen - u . Kinderstiefel und

Schnhe in Leder, und in Winter -Waren zu sehr billigen Preisen.
Kitt -Kreme , Leder -Appretur und Lack .

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünktlich und
billig ausgeführt .

Wilhelm Treiber, Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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Cannstatter Volksfest-Lose Pr . St . 1 M.
Ziehung 28 . September 1891 .

KeLd -^ vclmien - LoLLevie
der Ftadlpfsrrkirche hl. Kreu) in Gmünd

Ziehung am 1ö . Dezember 1891 .
Loose ä 1 Mk -ksind zu haben bei

II ?
'
/// . / / <- / /

l ^ t
'
nrier 8ed . Luvipp

'
«

Iv ! o8toi ' ki 'ritMi '0 (I
allein berechtigtes Fabrikat der Brod - und

Zwiebackfabrik Augsburg
empfiehlt

"
Frau G - Funk Ww .

Am 1. Juli begann ein neues Quartal der

HH iL NL I

Jährlich : 24 reichillustrierte Hefte , mit Unterhaltungsbeilagen , mit
48 color . Modebildern und 12 Schnittmusterbogen .

^ Schnitte nach Matz gratis . tb
^ V . v V Vierteljährig

E ^Vierteljährig

Prabenummern in allen Buchhandlungen.

HD werden schön und billigL » HST,KKLLELLKKdL » druckerei von
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angefertigt in der Buch -
VE Hofmann .



I" Schweizer-Käse
I Backstein-Käse
I Rahm-Käse

wie auch
KrnuLev -Käse

empfiehlt 15. W. Bott .

UMM «

k . 8ci>u!nik >8ter,
luck - L Uass-6esc>>Skt

69 Xömz-Xselste. 69
ewpüsdlr sein

grosses

von äev dillissstsn
bis Ist . Ltotken .

Muster
^ eäsr ^ eit gervs

ru Disustvn .
0eäes Cuautum
virä liekrtliiert ,

nsäsIkertiA abAS-
jK,' Asben .
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süsin evnts

MM-WMMM
SIvS

Orvsster 6ed .lit,2
xexen Nitre un -i i(ä te v, !e von lutoei-
tsten eise Lesrelibeüs^ eZe sneckannt .

Hsv veilanKS LevA . r s l?LdiiiiLt
unä bescbts'
vebsrsciii -ckt VI' . 6snger 8älins.
Untoisciuikr ? rot Lr . 6. Issgvr.
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Huuptst. l04 .

I '
tziuaeli Li - >V a88er

ist jeden Tag frisch zu haben bei
_ Chr . Batt , Nathansgasse .

W i l d d a d .
Möbel-Berkans.

Kasten, Waschcommod mit Mar¬
moraufsatz, Nachtisch, Bettladen,

Piten
Fr . Brachhold, Schreinermeifter.

6tU888tÄkl8tzL8LN -
Hinkeln -

rLlrlito N ^ Iänätzi '

> ^ tzt2 !8ttzintz -
amorili .

Ü6U - L ItunKMdeln
empfiehlt in bester Ware Fr . Treiber .

Jür Hleisende und
Auswanderer .

Orirl ^Vilti . Loli , il -uiMtr .
cons. Bez . - Agent der Red Star Linie ver¬
mittelt Abschlüsse nach New - Uork n . Phila¬
delphia genau zu den von der Linie vorge¬

schriebenen Preisen.

Geschäfts -Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Anfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G . Eitel, Goldarbeiter

im Hause des Hrn . Maurermeister
Botzenhardt jr.

im S t r a u b e n b c r g.
Reparaturen werden bei Hrn . Hieber,

Uhrmacher entgegengenommen._
I? LlLIN6LtIml6rKÄ8tz
empfiehlt bestens

Chr. Pfau .
1891er UilU8tru » Ii

(per Liter 18 ^f)
sowie
Kefenbrunntwein

ist zu haben bei
Will» Wildbrctt , Küfer.

zum Auffrischen polierter und lakierter
Möbel- u . Spiegel-Rahmen

empfiehlt I . F . Gutbub .
I- GmmenthuLer,

I" WaHm -Küfe
empfiehlt_ Fr . Treiber .

Feinsten Tasclhonig
( in Gläser ) empfiehlt

Emil Ruß.

von Baumwollflanell auch zu Bügel¬
decke« verwendbar

billigst bei

L «r8toi186lll6imiü6ll1 ,
( ilülllvei 'liul

'
l08 ,

( tilÜIilrt ' IIIlMtll ,
Lut 'oi '8i ' üi20 )

Lakermolil ,
^ ulloimo ,

Lrd8vmri6li1 ,
It1I186I1I11tzIlI ,

^ apioon äu Lrv8i1 ,
Nui8moIi1 ,

8tÜl !rI1! 0il ! .
Lrmioi ' ilwkl ,

^ uäolu ,
Uaeoaroiii

ompützhlt l>68t6Q8

Kccffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott .

Pfälzer-Zwiebel
empfiehlt

Wilhelm Treiber , Korbmacher .
Geröstete und ungeröstetc

Kaffeegerste
empfiehlt bestens Chr . Batt.

Reinen

verkauft von 20 Liter a 40
Georg Rath .

Guten

empfiehlt I . F . Gutbub .
Scböne frische

LIMorLLSvL
sind cingetroffen nnd empfiehlt

Conditor Funk .

König ! . Knltheatcr.
Direktion : P . Liebig .

Montag, den 27. Juli 1891
(Abonnements -Vorstellung.)

Novität ! Zum ersten Male : Novität !
Lriit '

ü88luo I l üuioiii .
Lustspiel in 4 Akten von Julius Rosen.

Dienstag, den 28 . Juli 1891 .
Die AnudorAtziAtz .

Musikalische Legende von Carl Treuman» .
Lauäol ' 8

LnräiLoiipi 'oäiKttzii
Lustspiel in 1 Akt von G . v . Moser.

Guten Morgen, Herr Fischer.
Vaudeville -Burleske in 1 Akt v . W . Fricdr.

Musik von Ed. Stiegmann.
Anfang 7 ' /i Uhr.



k

>

Rundschau .
— Altersversicherung . Welche enorme

Summen im ganzen Reiche für die Alters¬

versicherung der Arbeiter angesammelt werden ,
geht aus der Thalsache hervor , daß allein
in Stuttgart von 43 000 Vnsicherungspflich -

tigcu und deren Arbeitgebern alle Vier Wochen
rund 50,000 ^ also innerhalb eines Jah¬
res ca . 650,000 ^ an Versichcrungbei -

ttägen erhoben werden . Hierin sind die

zahlreichen Dienstmädchen und Lehrlinge der
Stadl noch nicht einmal inbegriffen .

Ludwigsburg, 23 . Juli . Zur Teilnahme
an der Gedächtnisfeier zur Erinnerung an
die im Jahr 1866 bei Tauberbischofsheim
Gefallenen wurde heute vormittag seitens des

hiesigen Infanterie - und DragoncrrcgimentS
Abordnungen entsendet , dieaußer einem Kranz
des Regiments auch einen solchen des Prin¬
zen Wilhelm überbringcn . Bei der Abord¬

nung des Infanterieregiments befindet sich
auch Hoboist Schempp , der einzige noch beim

Regiment dienende Unteroffizier , der den

Feldzug von 1866 mitmacht .
— „Alter schützt auch vor knabenhafter

Thorheit nicht . " Dieser sitzen zwei Männer

„ gesetzten Alters " in einer Wirtschaft zu
Schöckingen , denen wohl infolge allzureich¬
lich genossenen Gerstensaftes und in Eriner -

ung der schönen Jugenzejt das Verlangen
aufstieg , ihre Körperkrafl in einem regelrech¬
ten Ringkampfe zu erproben . Zum „Spassc "

packten sie einander , und der schwächere wurde
derart auf den Boden geworfen , daß er nicht
nur einen Beinbruch , sondern wahrscheinlich
auch innere Verletzungen davongetragcn hat .
Ein Prozeßchen und dauernde Feindschaft
werden die Folgen dieses „ Spasses " sein .

Deckcnpfronn , 21 . Juli . Am letzten
Montag gelang es dem Landjäger Wahl nach
langem eifrigen Bemühen , den frechen Thä -
ter zu ermitteln , welcher einen Einbruch und

Diebstahl beim hiesigen Gemcind ' pfleqer ver¬
übt hatte . Es ist dies der etwa 15 Jahre
alte Bäckerjunge Schneider , aus hier gebür¬
tig , welcher bei einem Meister im benachbar¬
ten Gültlingen in der Lehre war und jeden
Tag Brot hieher brachte . Wie sich inzwi¬
schen herausgestellt hat , war es demselben
gelungen , den Geldschrauk zu öffnen , indem
aus einem dort befindlichen Säckchen 19

Zwanzigmarlstücke fehlten . Sein Lehrhcrr
fand das Geld in dessen Bett versteckt, wo¬
von noch etwa 60 ^ fehlen . Derselbe
grüne Junge soll noch mehr solch schwere
Diebstähle begangen haben .

Vom Schwarzwald, 23 . Juli . In einem
Weiler bei B . sollte am letzten Samstag
die Hochzeit einer seit dem letzten Herbst im

Witwenstande lebenden jungen Frau mit
einem bereits in Schwabenalter eingetretenen
Manne stattfinden . Alles war bereitet :
in großer Zahl sind die Hochzeitsgästc her -

beigecill , nur einer will nicht erscheinen —
der Bräutigam . Doch unsere Braut , eine
resolute Wirtin , weiß sich zu Helsen. Nach
langem , vergeblichen Warten bestimmt sie
kurzer Hand die Hochzeit auf den kommen¬
den Tag und geht auf die Suche nach dem

^Widerstrebenden . In der That schafft sie
denselben zur Stelle und wartet in Sehn¬
sucht des folgenden Morgens , um ihn durchs
unzerrcißlichc Band für immer an sich zu
ketten . Wer aber im entscheidenden Augen¬
blick wiederum in der Ferne schweift , ist eben
der Bräutigam . Bei Nacht und Nebel hat
rr sich vor dem schrecklichen Joch der Ehe

noch rechtzeitig geflüchtet . Ob die Braut

nochmals auf die Suche nach ihm gehen wird ,
hat sie bis jetzt niemand mitgeteilt .

— Unvorsichtigkeit eines Geldbriestriigers.
Vor einiger Zeit hatte ein Wiesbadner Brief¬
träger einen Geldbrief von 1000 ^ an einen
in einem Hotel in Wiesbaden wohnenden
Fremden zu bestellen . Der Briefträger traf
jedoch den Empfänger des Geldbricfes nicht
selbst an , sondern dessen Sohn , welcher dann

auch seine Uebcrredungskunst so lange an¬
wandte , bis er den Geldbrief gegen Quitt¬

ung ausgehändigt bekam . Diese Handlungs¬
weise des Postboten war ja an und für sich
schon unrichtig und strafbar , allein er sollte
die Strafe in doppelte Weise erfahren . Der

Empfänger des Gcldbriefes erklärte , für seinen
Sohn , der den Geldbetrag seinem Vater nicht
abgeliefcrt hatte , nicht haftbar zu sein und

forderte von der Postbehörde Schadenersatz
in der Höhe des angegebenen Wertes des

Geldbricfes , welcher Schadenersatz ihm auch

gewährt werden mußte . Selbstverständlich
verurteilte die Postbehörde den armen Brief¬
träger , 1000 ^ an sic zu zahlen , was für
einen solchen Beamten sehr empfindlich sein
wird . Wenn auch die Postbehörde jeden¬
falls ihm die Abzahlung in monatlichen Ra¬
ten gestatten wird , so ist eS doch ein harter
Schlag für den Betroffenen .

Berlin , 23 . Juli . Graf Moltke , Ma¬
jor im Gencralstabe des VIII . Armeecorps ,
wurde zum Kommandeur des 8 . Dragoncr¬
rcgimentS ernannt .

— In der Präparandenanstalt in Kün -

zelsan sind in den letzten Tagen zwölf Zög¬
linge am Typhus erkrankt ; deshalb sind sämt¬
liche Präparanden auf 14 Tage in die Hei¬
mat entlassen worden .

Aus Ischl : Als Kaiser Franz Joseph
die kaiserliche Villa verließ , näherte sich ihm
ein slowakischer Bauer , um ein Bittgesuch
zu überreichen . Der in nächster befindliche
Detektivinspektor Gansinger vom Linzer Kom¬

missariate , welcher hier dem Hofdienst zuge¬
teilt ist, bemerkte dies und wollte den Bauer

abhalten , den Monarchen zu belästigen ; ein

Burggendarm unterstützte Gansinger , doch
benahm sich der Bauer so renitent , daß die
beiden ihn nur mühsam überwältigen konn¬
ten ; es entspann sich ein förmliches Hand¬
gemenge , währenddessen sich Gansinger , ein

starker hochgewachsener Mann , dermaßen auf -

ccgte , daß er einige Minuter später , vom

Schlage gerührt , tot zusammenstürzte . Der
Kaiser hatte von der peinlichen Scene nichts
bemerkt und seinen Spazicrung fortgesetzt .
Der Bauer wurde arretiert . In seinem Ge¬
suche bat er den Kaiser , derselbe möge ihm
fünfzehn alte ungültige Fünfzigernoten , deren

Umtausch er verabsäumt hatte , umwechseln
lassen . Gansinger , der verheiratet ist , kam

seit 36 Jahren jeden Sommer zum Hof¬
dienst hierher .

— Bei Kopenhagen ist die Pulvermühle
in der Pulverfabrik zu Dontc abermals in
die Luft geflogen . Von den dabei zu Scha¬
de» gekommenen Arbeitern ist einer schwer
verletzt .

— Unschuldig wegen Brudermords ver¬
urteilt . Die gesamte Presse Spaniens be¬
schäftigt sich augenblicklich mit dem Schicksal
eines Mannes , der , zur Galeere verurteilt ,
seit 6 Jahren die Kelten mit dem Kains¬

zeichen trägt , seinen eigenen Bruder ermordet

zu haben . In einer dunklen Dezembernacht
des Jahre« 1885 begegnet « Gaetan» Lanh-

rore seine Bruder , der auf der Lauer stand ,
eine ihm verhaßte Person abzustrafen . Gae -

tauo zog den Bruder , um das Rencontre

zu verhindern , mit sich , aber das Unglück
will , daß sie nun doch den Gegner treffen .
Sofort stürzt sich der Bruder allen Be¬

schwichtigungsversuchen Gaetanos zum Trotz
auf diesen , der ein Messer zieht und den

Angreifer tot zu Boden streckt. Gleichzeitig
erhält Gaetano einen furchtbaren Schlag auf
den Kopf , daß er bewußtlos und blutüber¬

strömt neben dem Bruder zusammenbricht .
Als Gaetano nach einiger Zeit erwachte , fand
er sich allein neben der Leiche seines Bru¬
ders und von Schreck und Grausen erfaßt ,
floh er davon , ohne sich um die Leiche zu
kümmern . Im Alkohol , welchem er auch
sonst zugethan gewesen , suchte er dann seine
verwirrten Gedanken völlig zu ertränken und
inmitten seines Rausches machte er sich auf ,
den Mörder zu suchen und Rache an ihm
zu nehmen , wurde jedoch, bevor er ihn er¬

reicht , verhaftet . Der Zustand , in welchem
er verhaftet worden , seine zusammenhanglosen
Aussagen und sein schließliches Schweigen ,
hinter welches er sich zu verschanzen - suchte ,
ließen das Schuldig über ihn aussprechen ,
und er wurde zur Galeere verurteilt . In¬
dessen war der wahre Mörder nach Amerika

entflohen . Jetzt war er , den Todeskeim in

seiner Brust fühlend , nach Spanien zurück -

gekehrt , um in der Heimat zu sterben , und

auf dem Totenbette hat er den wahren Her¬
gang des blutigen Drama « gestanden .

Kairo , 23 . Juli . Eine in der ver¬

gangenen Nacht im Abdinpalaste , der Resi¬

denz des Khedive ausgebrochenc Feuersbrunst
währt noch immer fort , doch hofft man , den

Hauptteil des Palastes zu retten .
* »

. - . (Gut gerechnet.) Student : „Meine
Wirtin bekommt zwanzig Mark von mir —
das bedauere ich eben so wie sie — geteilter
Schmerz ist halber Schmerz — bekommt sie
noch zehn Mark . Ihr Mann wird sich auch
ärgern , daß ich nicht bezahle — gehen die

zehn Mark wieder in Teilung — bleiben

fünf Mark . — Wenn ich nun die fünf Mark

bezahle , freut sic sich mindestens für zehn
Mark — habe ich fünf Mark gut — also
fünf Mark gut und fünf Mark — hebt
sich I "

Kunst undWissenschaft .
— Wiener Mode Heft 20 . Prome¬

nademantel aus Grohgrain ( coloriert ) . Som¬
merkleid aus Voile ( coloriert ) . Schlafrock
mit Faltendevant ( coloriert ) . Tragkleidchen
aus gesticktem Batist (coloriert ) . Dinertoi¬
lette . 2 Gartenklcider . Weste aus Surah .
2 Besuchstoilcttcn . Empfangstoilette . Brun¬
nenmantel . Sommerkleid . Negligä . Toi¬
lette mit Miedcrtaille . Promenadekleid .
Promenademantel . Toilette aus Voile . Klei -
der für junge Mädchen und für Kinder .
Hüte . Wäsche . Handarbeiten . Monogramme .
Jenny Ris -Neumann : Schweizer Frauen .
Balduin Groller : Abgcblitzt . Hermann Lingg :
Allein . Manuel Schnitzer : Lessys Flitter¬
wochen (illustriert von F . von Myrbach ) .
Leopold Kätscher : Die Kunst , alt zu werden .
Meine Küche VIII . Für Haus und Küche .
Pariser Brief . Correspondenz der Redaktion .
Novitäten vom Büchermarkt . Miscellen .
Finanzieller Ratgeber . (Vierteljährlich 1 fl .
50 kr . oder 2 ^ 50 ^ f .)



Jasmin .
Erzählung aus der Zeit der großen franzö¬

sischen Revolution
von C . Wariiemann .

Nachdruck verboten .
I.
Motto :

O Liebe, du Götterfunken , du adelst
selbst den vorkommensten Mensche » .

Es war in den letzten Tagen des Ven -
tose ( Venlose oder Windmonal war der sechste
Monat im französischen Revolutionskalender )
des Jahres I der ersten französischen Repu¬
blik . In den Straßen des lateinischen Vier ?
tels herrschte dichte Finsternis , denn die
Straßenerleuchtnng war dazumal in Paris
rein illusorisch ; nur im Kaff - ehause „ Zur
roten Mütze "

, dem Zufluchtsort der Jako¬
biner , war noch Licht , und hier gieng eS
lärmend zu .

In einer vom Tabaksqualm schwarz ver¬
räucherten Stube , gleich zur linken Hand dcS
Einganges zu dem Kaffeehause , in welchem
auch Wein verschenkt wurde , saßen an einer
langen Tafel eine Menge müßiger Gesellen ,
deren meist gerötete Gesichter Verrieten , daß
sic dem Weine , der in großen Krügen vor
ihnen stand , reichlich zugesprochen hatten .
Die Nasen einiger dieser Gesellen wetteifer¬
ten in ihrer rote Färbung sehr mit den ro¬
ten , unkleidsamen Jakobinermützen , welche
fast alle auf den Köpfen trugen . Hiervon
machte jedoch ein junger Mann eine Aus¬
nahme . Dieser hatte dasselbe Bekleidungs¬
stück, die rote Jakobinermütze , an de» Nagel
hinter sich gehängt , wo sie gegen eine dort
ebenfalls verwahrte slylvolle Guitarre , die
in Form einer antiken Lyra hergestellt war ,
doppelt prosaisch abstach .

Der junge Mensch war von frappanter
Schönheit . Edel waren die Züge seines Ge¬
sichtes , die Form seiner Nase und des klei¬
nen Mundes , tiefdunkel seine tzroßcn Augen ,
lockig sein blauschwarzes volles Haar . Er
hatte den Kopf in die linke Hand gestützt
und starrte finster auf den Wcinkrug , der
vor ihm stand .

Neben ihm hatte ein dicker, blumper Kerl
Platz genommen , dessen stierende Notangen
bereits einen ziemlichen Grad von Trunken¬
heit verrieten . Von Zeit zu Zeit rasselte
dieser rothaarige Mensch mit einem langen
Schleppsäbel , den er sich umgeschnallt hatte ,
räusperte sich dann , ohne zu reden , u . schielte
dabei nach der rotweißblauen Binde , welche
er um den linken Oberarm trug , und durch
welche er als Polizei -Commissar des lateini -
ischen Stadtviertels gekennzeichnet ward .

„ Matthieu , lange Trübsal, " schrie der
Polizei -Commissar jetzt plötzlich den Wirt ,
welcher in der Ecke nickte — denn cs war
bereits 10 Uhr vorüber - an , „ Matthieu
Bouyet , Wein her , oder ich lasse Dich zur
Wache schleppen , von wo cs nur ein Schritt
bis zu dem Gefängnisse der politisch Ver¬
dächtigen ist ! "

Bekanntlich wurden dort die Opfer der
Guillotine während der großen Revolution
aufbewahrt , ehe ihnen Samson , der Henker ,
die Toilette machte .

Der Wirt fuhr auf diese drohende An¬
sprache des Polizei Eommissars schnell em¬
por , beeilte sich deS dicken Eommissars Krug
mit kräftigem Weine zu füllen und entschul¬
digte sich mit den Worten :

„ Bürger - Commissar , verzeihe , ich war
fast eingeschlummert ! Hier hast jDu nun aber
auch vom Besten ! "

Er schob den Krug vor den Commissar
hin und brummte dann leise etwas vvn einem
dicken Säufer nnd unbezahlter Rechnung in
den Bart .

Das eifrige und laute Geplauder am
Tische war während der drohenden Rede des
Polizei - Commissars einer pkötzlichen Stille
gewichen , nur ein einziger Gast mit äußerst
intelligentem Gesicht und mit dem Benehmen
eines gebildeten Mannes lachte laut auf und
rief :

„ Ah , Bernard Cousin , der Schuster -
Commissar spielt sich auf I Er will uns zei¬
gen , was sein Avancement vom Schuster bis

zum Polizei - Commissar des großen Robes -
pierre zu bedeuten hat . jBravo , Bernard ,
ich trinke Deine Gesundheit I "

Aber der Schustcr -Commissar hatte den
Spott des Sprechers wohl empfunden und
murrte :

„ Halte den Schnabel , Camille Desmou -
linS ! Im Convent magst Du reden , soviel
Du willst , aber hier ist ' s nicht angebracht !
Du weißt , Bürger , daß ich mich Pompäe
nach dem großen PompejuS zu Rom nenne ,
daß ich die Obrigkeit repräsentiere und — ! "

'
„ Nach PompejuS nennst Du Dich ? "

höhnte Desmoulins dagegen . „ Ich glaube
Du nenntest Dich Pompse nach dem —

Pomp , den Du mit Deinem großen Säbel
und der bunten Rosette dort am Arme machst ! "

Ein allgemeines Gelächter der Anwesen¬
den erscholl bei diesen Worten deS geistreichen
Desmoulins , eines der Führer am Convent ,
aber der Viertcls - Commissar schielte ihn nun
desto wütender an und gab dann zurück :

„ Weißt Du , Bürger Desmoulins , wie
Dich Hobert , mein Freund , nennt ? — Einen

Royalisten , ein Feind der guten Sache der
Republik , heißt er Dich I "

„ Was ? Was ? " schrie jetzt auch Des¬
moulins auf und schlug mit kräftiger Faust
auf den Tisch , daß alle Krüge tanzten . „ Da
soll Dich und Dein Gelichter doch gleich die

ganze Unterwelt verschlingen , wenn — Du
noch einmal solche elende Verdächtigungen ge¬
gen mich ausstößt ! "

Nun mischien sich auch andere Gäste in
den Streit , der nur halb beigelegt wurde ;
indeß stieß einer der Nachbarcn hinterrücks
den vrerwähnten jungen Mann , der unbe¬
deckten Hauptes vor seiner an der Wand
hängenden Guitarre saß , an und rief :

„ Jasmin , singe uns ein neues Lied !
Mir wollen von dem Zank , den Bürger Des¬
moulins mit dem Viertels -Commissar hat ,
nichts mehr hören I "

Der Angeredete hob den Kopf und sagte
achselzuckend :

„ Ein Lied ? Ein neues Lied soll ich
singen ? Worauf ? Auf den Scharfrichter
Samson etwa und die abgeschlagenen Köpfe ?
Auf die Dauer wird das auch langweilig !
Vielleicht bekehre ich mich noch wie mein
College Collot d 'Herbois und wende mich der
Politik zu I Ich könnte ja auch Reden im
Convent ( Conveut hieß die damalige souveräne
französische Nationalversammlung ) halten .

"

„ Das wäre Schade ! " meinte da einer
der Gäste . „ Deine Lieder und Deine selbst
erfundene Musik dazu siud orginell u . anmü -
sant , Jasmin Singe doch , singe doch ein
Lied I "

» Ich singt doch , fauler JaSmin , keine
Miete zahlender Bewohner meines Hauses ! "

redete ihn jetzt der Viertels - Commissar eben¬
falls an . „ Singe einmal wieder etwas
Neues I "

JaSmin lachte , stand dann auf u . griff
nach seinem Instrumente . Geschickt glitten
die Finger leise intonierend , über die Saiten ,
während er auf den dicken Viertels - Commis¬
sar höhnisch herabschautc und übermütig zu¬
rückgab :

„ Mein lieber PompejuS , cs geht mir mit
der Miete , wie Dir mit dem Weine . Wir
Vergessen beide das Bezahlen I "

Der Wirt Matthieu kicherte verstohlen
bei seinem Fasse und der Commissar wollte
wieder aufbrauscn , aber Jasmin drückte seinen
Hauswirt , der zornig emporrasselte , wieder
auf den Sitz zurück und begann mit wohl¬
tönender Stimme zum Klange der Guitarre
zu singen :

„ Sitz ' ich beim gefüllten Becher
Als der lustigste der Zecher ,
Macht der Wein beredt den Mund
Und der Geist sich in mir kund !

Was frisch meine Lieder singen ,
Muß vor Lust und Liebe klingen ,
Denn die Frauen , Lieb und Wein ,
Wollen doch gepriesen sein !

Sorglos greife ich zum Glase ,
Mag sich röten auch die Nase ,
Huld '

ge allen Schönen gern ;
Mit der Staatskunst bleibt mir fern I

Freiheitslieder hör ich schallen ,
Seh ' bald den , bald jenen fallen ,
Nein , ich bleib ' was man auch biet '

,
Treu der Freude und dem Lied I "

Ein lang anhaltender , dröhnender Bei¬
fall feierte den Sänger , der jetzt mit seinem
versöhnten Hauswirt anstieß und dann den
schwankenden heimführte .

Ucbcr die beiden davongegangenen Män¬
ner fiele » nun die Urteile sehr verschieden
aus .

„ Jasmin Lächelte , sagte der eine , „ ist ein
schlauer Patron I " Trotz seines Liedes wnd
er dock bald im Convent eine Rolle spielen ! "

„ DaS wird ihm sein College Collot nicht
gestatten ! " höhnte ein anderer .

„ Jedenfalls ist Jasmin ein Sänger und
Künstler wie er sein muß ! warf ein dritter
dazwischen .

„ Und auch ein guter Mensch ! " bemerkte
ein neuer Gast .

„ Gut oder nicht gut , aber jedenfalls ein
wütender Spieler und Hans Lüdrian ! "

wußte ein fünfter Zechgenosse hinznzufügen .
Darin waren alle zuletzt einig , daß Jas¬

min der beste Gesellschafter fest , den man
in ganz Paris antreffen könne . Von diesen
Gesprächen ging man wieder zu politischen
Fragen über , und bald herrschte der alte
Lärm im Zimmer wie zuvor .

Er wurde jedoch abermals unterbrochen ,
als zwei Männer schnell hinter einander in
das Kaffeehaus traten .

Der erste war bleich , nicht unschön , aber

mager und gelb von Gesichtsfarbe . Die An¬
wesenden alle bis auf Desmoulins umring¬
ten ihn und riefen :

„ Guten Abend , Robespicrre !

(Fortsetzung folgt . )
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